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Evangelische 
Kirchgemeinde

Romanshorn 
Salmsach

Freitag, 24. September: 16.30 Uhr, Fritigshüsli.

Samstag, 25. September: 19.30 Uhr, Konzert  
Andi Weiss, Kirche Romanshorn; mit Zertifikat.

Sonntag, 26. September
09.30 Uhr, Erntedank-Gottesdienst in Romans-
horn; mit Zertifikat. Mit Pfrn. M. Engel, Musik-
verein, Landfrauen. Mit Kinderhüeti. Anschl. 
Apéro. Kirchenschmuck: Landfrauen.
09.30 Uhr, Erntedank-Gottesdienst in Salm-
sach; mit Zertifikat. Mit Pfr. L. Heynen; D. Enge-
li, Orgel; Kirchenchor. Anschl. Kirchenkaffee. 
Kirchenschmuck: Kirchenchor.
17.00 Uhr, Romanshorner Bachzyklus 2021,  
8. Konzert; mit Zertifikat.

Montag, 27. September: 10.00 Uhr, Bibelgespräch.

Dienstag, 28. September
14.00 Uhr, Kreative Frauengruppe.
19.45 Uhr, Probe Kirchenchor.

Donnerstag, 30. September
17.00 Uhr, Probe Singvögel.
19.00 Uhr, Kompass (mit Nachtessen).
19.45 Uhr, Probe Projekt-Kantorei.

Weitere Angaben: www.evang-romanshorn.ch

Samstag, 25. September
18.30 Uhr, Eucharistiefeier zum Erntedank, ohne 
Zertifikat, Beschränkung 50 Personen, mit An-
meldung bis Freitag 16.00 Uhr.
19.00 Uhr, Eucharistiefeier in tamilischer Sprache, 
in der Alten Kirche, ohne Zertifikat, Beschränkung 
35 Personen. 

Sonntag, 26. September: 10.15 Uhr, Eucharistie-
feier zum Erntedank, mit Zertifikatspflicht.

Weitere Angaben: www.kathromanshorn.ch

Sonntag, 26. September
10.00 Uhr, drei Stimmen, ein Bibeltext.

Weitere Angaben: www.emk-romanshorn.ch

Samstag, 25. September
11–17 Uhr, Jungschar 60-Jahr-Jubiläum.

Sonntag, 26. September
09.45 Uhr, Kinderprogramm.
10.00 Uhr, Gottesdienst mit / ohne Zertifikat /  
Livestream mit Johann Alberts.
Godi on tour ab 12 Jahren – godi-amriswil.ch.

Weitere Angaben: www.rebgarten.ch

Sonntag, 26. September
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kinderprogramm.

Mittwoch, 29. September
09.00 Uhr, Kaffeepause-Treffen.

Weitere Angaben: blog.fct.church

Evangelisch-methodistische Kirche

KIRCHE IM REBGARTEN

Gottesdienst – Samstag, 25.September
09.00 Uhr, Bibelgespräch. 10.25 Uhr, Predigt.
Jesus Christus kommt wieder!

Weitere Angaben: www.adventisten.ch

Kirchliche Veranstaltungen

Zukunftsweisendes Kompetenzcenter von Elektro Graf
Elektro Graf eröffnet nach einjähriger 
Bauzeit an der Kreuzlingerstrasse 19 in 
Romanshorn seinen Gewerbebau. Mit 
einem dreitägigen Festprogramm für 
die ganze Bevölkerung wird der ausser-
gewöhnliche Neubau mit der auffälligen 
Architektur am ersten Oktoberwochen-
ende eröffnet.

Geschäftsinhaber Reto Segmüller ist 
erfreut und stolz zugleich, dass Elektro 
Graf der Kundschaft und den Mitarbei-
tenden im neuen Kompetenzcenter per-
sönliche Beratung im Showroom, opti-
mierte Arbeitsprozesse und modernste, 
smart gesteuerte Elektrotechnik auf viel 
Fläche bieten kann. Und er erklärt: «Mit 
unserem Gewerbeneubau an der Kreuz-
lingerstrasse 19 bekennen wir uns zum 
Wirtschaftsstandort Romanshorn und 
zum Oberthurgau.»
Drei Tage Eröffnungsfeierlichkeiten 
vom 1. bis 3. Oktober mit Musik von Lin-
da Fäh, «The Duke», dem Saint City Or-
chestra und den Seerugge Feger werden 

Gross und Klein begeistern. An allen drei 
Eröffnungstagen bildet das Programm 
mit Show-Kochen, Bar- und Restaura-
tionsbetrieb, das e-Mobil mit smarter 
Technologie und natürlich Neubau-Be-
sichtigungen den stilvollen Rahmen 
für den Start im Gewerbeneubau mit der 
aussergewöhnlichen Architektur.

Reto Segmüller und das Elektro-Graf-
Team freuen sich, mit der Bevölkerung 
gemeinsam die Eröffnung des neuen 
Firmenstandortes zu feiern. Alle sind 
herzlich eingeladen, vom 1. bis 3. Ok-
tober an der Eröffnungsfeier dabei zu 
sein. Zutritt nur mit gültigem Covid- 
Zertifikat. A. Graf Elektro-Installationen AG
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Mittwoch, 22. September 2021

Stadler gibt nicht klein bei
Ein angeblicher Formfehler kostet Peter Spuhlers Firma einenMilliardenauftrag derÖBB.Doch Stadler wehrt sich.

ThomasGriesser Kym

Mitte Jahr haben die ÖBB in
einerGrossausschreibungStad-
ler denZuschlag erteilt. Es geht
umdringendbenötigteDoppel-
stöcker fürdenS-Bahn-undRe-
gionalverkehr in Niederöster-
reich und Wien. Der Rahmen-
vertrag umfasst bis zu 190
elektrische Triebzüge. Die Zei-
tung «Der Standard» taxierte
dasVolumenaufbis zu zweiMil-
liarden Euro.

Gegen die Vergabe an Stad-
ler hatMitbewerberAlstomBe-
schwerde beim Bundesverwal-
tungsgericht eingelegt. Mit Er-
folg: Sowohl Gerichtssprecher
Dietmar Rust als auch ÖBB-
Sprecher Bernhard Rieder be-
stätigen Angaben des «Stan-
dard», wonach das Gericht am
10. September 2021 die Ertei-
lung des Zuschlags an Stadler
für nichtig erklärt hat.

Stadlerwehrt sichund
beschreitetdenRechtsweg
«Der Standard» schreibt unter
Berufung auf «ÖBB-Aufsichts-
ratskreise», Stadler habe sein
Angebotmit elektronischer Sig-
natur gezeichnet, aber mit der
falschen:Verwendetworden sei
statt dieEU-VersiondieSchwei-
zer Version, die in der EU nicht
gültig sei. Und: Bei der Prüfung
der Stadler-Offerte sei denÖBB
dieser Fehler entgangen. An-
dernfalls hätten siedasAngebot
gar nicht zulassen dürfen und
Stadler ausdemVergabeverfah-
ren ausschliessenmüssen.

ÖBB-Sprecher Rieder for-
muliert es so: «Der Prozess der
Auftragsvergabe wurde vom
Bundesverwaltungsgericht we-
geneinesFormfehlers aufgeho-
ben. Dabei handelt es sich um
einenSignaturformfehler.»Auf
Nachhaken sagt er: «Die Signa-
tur ist vom Anbieter falsch ge-
setztworden», also vonStadler.
Gerichtssprecher Rust spricht
ebenfalls von einem«Formfeh-
ler im Zusammenhang mit der
Signatur». Ausserdemhabeder
Richter auchnocheinenzweiten
Punktbeanstandet, aufdenRust
nicht näher eingeht.

Stadler selberweist alleVor-
würfe zurück und äussert die
Ansicht, ein«rechtsgültigesAn-
gebot» abgegeben zu haben.

Nun aber habe das Bundes-
verwaltungsgericht «aufgrund
eines angeblichen Formfehlers
bei der qualifizierten elektroni-
schen Signatur des Angebots»
denZuschlagderÖBB«überra-
schend für nichtig erklärt».

Stadlerwill dasnicht auf sich
sitzen lassen.DerSchienenfahr-
zeughersteller betont, er habe
«diese elektronische, von den
zuständigen internationalenBe-
hörden anerkannte Signatur
schon hundertfach bei der Teil-
nahme an Ausschreibungen im
EU-Raum verwendet. Zahlrei-
che sounterzeichneteAngebote
wurden damit gewonnen, auch
solche österreichischer Bah-
nen.»Die Firma vonPatronPe-
ter Spuhler kündigt an, sie wer-
de «sämtliche ihr zustehenden
Rechtsmittel gegen diese erst-
instanzliche Entscheidung des
österreichischenBundesverwal-
tungsgerichts ausschöpfen».
Und: «Stadler unterstützt die
ÖBB weiterhin und geht davon
aus, dassdieser vomGericht be-
anstandete angebliche Form-
fehler korrigiert wird.»

Alstom hatte mit seiner Be-
schwerdedieAuftragsvergabe in
Zweifel gezogen und unter an-
deremeinenangeblichen Inter-
essenkonflikt der ÖBB geltend

gemacht, weil diese seit 2017
mit Stadler in einem Joint Ven-
ture zum Unterhalt der Flotte
der privatenÖBB-Konkurrentin
Westbahn verbandelt sind. Der
angebliche Fehler mit der Sig-
natur wurde entdeckt, weil der
Richter im Zuge der Nachprü-
fungdesVergabeprozesses auch
dieLegitimationdesvonStadler
eingereichten und von derÖBB
zugelassenenAngebots prüfte.

DieÖBBfahrenaufeinen
Engpasszu
Unabhängig von der Antwort
auf dieFrage, obStadlersAnge-
bot rechtsgültig ist oder nicht,
fahren die ÖBB wegen der Ver-
zögerung auf ein gravierendes
Verkehrsproblem zu: Ihr Plan,
die erstenneuenDoppelstöcker
Mitte Dezember 2024 auf die
Schienenzubringen, ist kaumzu
halten. ÖBB-Sprecher Rieder
räumtein: «Eswird schwierig.»
Damit steht der fix vereinbarte
Ausbau des Bahnangebots im
OstenÖsterreichsaufderKippe.

Sollte ein Richter letztins-
tanzlich zum Schluss kommen,

dass Stadler imRecht ist, ist der
Weg frei für die Auftragsverga-
be.AuchdieÖBBkönnengegen
den erstinstanzlichen Richter-
spruch Einsprache einlegen.
Sollte amVerdikthingegennicht
gerüttelt werden, müssen die
ÖBB die Ausschreibung von
Grund auf neu ausrollen. Laut
RiederwerdendieÖBBdieLage
nun zunächst analysieren.

Dabei fragt sich, welche Al-
ternativen zuStadlerdieÖBB in
einer Neuausschreibung über-
haupt haben. Der bisherige
Haus-undHoflieferant Siemens
hatte an der ursprünglichen
Ausschreibung gar nicht teilge-
nommen,weil sichderdeutsche
Hersteller wegen der Bauweise
seiner Züge ausserstande sah,
diese mit der geforderten An-
zahl Sitzplätze zu bestücken.
Und Alstom als Nachfolgege-
sellschaft Bombardierswar von
den ÖBB vom Doppelstöcker-
auftragausgeschlossenworden.
Dies wegen des Debakels mit
den46Bombardier-Einstöckern
für Vorarlberg undTirol, die bis
heute keine Zulassung haben.

Ein aktueller Nahverkehrs-Doppelstöcker der ÖBB, im Volksmund Wieselzug genannt, westlich von Wien. Bild: commons.wikimedia.org/NÖLB Mh

Elektro Graf rüstet sich für die Zukunft
Ein Jahr Bauzeit und fünfMillionen Franken hat dasUnternehmen in seinenNeubau in Romanshorn investiert.

Bisher war die A. Graf Elektro-
Installationen AG, bekannt als
Elektro Graf, auf vier Standorte
verteilt. Künftig operiert sie an
einem Ort an der Kreuzlinger-
strasse in Romanshorn, unter
einem Dach, mit optimierten
Arbeitsprozessen.Geschäftslei-
ter und InhaberReto Segmüller
hat auch einen Showroom mit
Weisswaren eingerichtet, also
Haushaltsgeräte, vom Kühl-
schrankbis zurWaschmaschine.

SegmüllerhatdasUnterneh-
men 2015 übernommen, mit
sechs Mitarbeitenden. Binnen
zwei JahrenwurdedasTeaman-

nähernd vervierfacht, und heu-
te zähltElektroGraf 31Mitarbei-
tende. Damit sieht Segmüller
seinen Betrieb als grösstes
Unternehmen der Branche im
Oberthurgau.

Fast 30Prozentder
Belegschaft sindLernende
Vonder31-köpfigenBelegschaft
sind neun Lernende, acht wer-
denzumElektroinstallateuraus-
gebildet, einer zum Elektropla-
ner. Segmüller sagt: «Ich lege
viel Wert auf Ausbildung, und
ichmussdieLeute selber ausbil-
den, weil es schwierig ist, gute

Fachkräfte auf dem Arbeits-
markt zu finden.»

Momentan hat Elektro Graf
mehrere Stellen für Frauen und

für Männer frei. Gesucht wer-
den:Projektleiter,Elektroinstal-
lateur, Servicemonteur, baulei-
tenderMonteur.

DieGrössederAufträge
nimmtzu
EinSatz,deraufderWebsitevon
ElektroGraf insAuge sticht, lau-
tet: «Weiteres Wachstum ist
nicht das Ziel.» Segmüller er-
klärt dazu, seine Philosophie
laute, «ganzklar aufQualität zu
setzen».Das scheint sichauszu-
zahlen: «Wir leisten offenbar
gute Arbeit, denn wir sind ge-
fragt amMarkt und haben auch

immer grössere Aufträge.» Als
aktuelles Beispiel nennt Seg-
müller zwei grosse Objekte, für
die sein Unternehmen die Ge-
bäudeautomation bewerkstel-
ligt. Vor diesem Hintergrund
dürfte für das Unternehmen
weiteresWachstumnicht ausge-
schlossen sein, wie auch Seg-
müller einräumt. Er setzt dabei
auf einbreitesKundenportfolio,
um Klumpenrisiken zu vermei-
den, auf sein Spezialistenteam
mit vielKnow-howundauf eine
umfassendeAngebotspalette.

ThomasGriesser Kym
Reto Segmüller, Chef und Inha-
ber von Elektro Graf. Bild: PD

Die Lufthansa
will den Staat
loswerden

Kapitalerhöhung DieLufthansa
will die Politik loswerden. Am
Montag kündigte die deutsche
AirlineeineKapitalerhöhungan.
Abheutebis zum5.Oktoberwer-
den Aktionären 597,7 Millionen
neue Aktien angeboten. Die
Lufthansawill so2,14Milliarden
Euro einnehmen.Mit demGeld
will sie die Staatshilfen zurück-
zahlen, die sie vor allem in
Deutschland zur Bewältigung
der Coronakrise erhalten hat.
DieLufthansahat2,5Milliarden
Euro an stillen Einlagen des
Wirtschaftsstabilisierungsfonds
der Bundesregierung (WSF) in
Anspruch genommen. Bis Ende
Jahrwill sie diese zurückzahlen.

Zeitpunktwohl
keinZufall
Laut «Börsen-Zeitung» will die
Lufthansa zudem den nicht in
AnspruchgenommenenTeilder
stillenEinlagebisEndeJahrkün-
digen.DassdieKapitalerhöhung
nochvor derBundestagswahl in
Deutschland am Sonntag statt-
findet,dürftekeinZufall sein. In
Umfragen führt die SPD von
KanzlerkandidatOlafScholz,die
Unionverliert zusehendsanBo-
den. An einer SPD-geführten
Regierung könnten auch die
Grünen beteiligt sein, allenfalls
auch die ParteiDie Linke.

In einer solchen Konstella-
tion käme dem Klimaschutz
wohl mehr Bedeutung zu, was
sichauchaufdieAviatik auswir-
ken könnte – und damit auf das
Geschäft der Lufthansa. Mög-
lich, dass die Konzernleitung
deshalb so wenig staatlichen
Einfluss imUnternehmenmöch-
tewiemöglich.

Swiss schweigt sichzu ihren
gezogenenKreditenaus
Auch die Schweizer Lufthansa-
Tochter Swiss und ihre Schwes-
ter Edelweiss haben wegen der
Coronakrise Unterstützung des
Staates benötigt. Die Swiss hat
einen Bankkredit über 1,5 Mil-
liarden Franken erhalten, für
welchen die Eidgenossenschaft
zu 85 Prozent bürgt. Die Swiss
hat laut SprecherinMeike Fuhl-
rott bisher«deutlichwenigerals
dieHälfte» inAnspruchgenom-
men.

DieLaufzeitbeträgt fünf Jah-
re mit der Option, zweimal um
ein Jahr zu verlängern. Die Air-
line rechnet nicht damit, mehr
als rund die Hälfte des Banken-
kredits inAnspruch zunehmen.
«Wir liegen zurzeit deutlich
darunter», betontFuhlrott. Ver-
bindliche Zusagen, wann die
Swiss nicht mehr auf Geld aus
den staatlich verbürgten Bank-
krediten angewiesen ist, macht
die Gesellschaft nicht. Die Kre-
ditlinie könne flexibel in An-
spruchgenommenwerden, sagt
Fuhlrott.«Beträge,die zunächst
in Anspruch genommen und
wieder zurückbezahlt wurden,
können zu einem späteren Zeit-
punkt erneut gezogenwerden.»
NachhaltigeTilgungenundfeste
Tilgungsratengebeesnicht.Am
EndederVertragslaufzeit seider
noch ausstehende Betrag fällig.
«Die Swiss bemüht sich, zu je-
demZeitpunktnur sovielKredit
in Anspruch zu nehmen, wie je-
weilsbenötigtwird,umdieZins-
lastmöglichstgeringzuhalten»,
so die Sprecherin. (ehs)

Elektronische Signatur

In der Schweiz ist die elektroni-
sche Signatur im Bundesgesetz
über die elektronische Signatur
(ZertES) geregelt. Die Anforde-
rungen sind vergleichbar mit je-
nen der eIDAS-Verordnung der
EU über elektronische Identifi-
zierungs- und Treuhanddienste
für elektronische Transaktionen
im Binnenmarkt. Qualifizierte
schweizerische Zertifikate wer-
den in EU-Ländern jedoch nicht
automatisch anerkannt und um-
gekehrt. Die gegenseitige An-
erkennung elektronischer Signa-
turen erfordert den Abschluss
internationaler Abkommen. Bis-
her hat die Schweiz aber noch
kein solches Abkommen abge-
schlossen. (red)



Elektro Graf, Romanshorn

Zukunftsweisendes Kompetenzcenter

Elektro Graf eröffnet nach einjähriger Bauzeit an der Kreuzlingerstrasse 19 in Romanshorn seinen
Gewerbebau. Mit einem dreitägigen Festprogramm für die ganze Bevölkerung wird der
aussergewöhnliche Neubau mit der auffälligen Architektur am ersten Oktoberwochenende eröffnet.

Die Ostschweiz am 16. September 2021

Geschäftsinhaber Reto Segmüller ist erfreut und stolz zugleich, dass Elektro Graf der Kundschaft und den

Mitarbeitenden im neuen Kompetenzcenter in Romanshorn persönliche Beratung im Showroom, optimierte

Arbeitsprozesse und modernste, smart gesteuerte Elektrotechnik auf viel Fläche bieten kann. Und er erklärt: «Mit

unserem Gewerbeneubau an der Kreuzlingerstrasse 19 bekennen wir uns zum Wirtschaftsstandort Romanshorn

und zum Oberthurgau.»

Drei Tage Eröffnungsfeierlichkeiten vom 1. bis 3. Oktober mit Musik von Linda Fäh, dem Saint City Orchestra und den

Seerugge Feger werden Gross und Klein begeistern. An allen drei Eröffnungstagen bildet das Programm mit Show-

Kochen, Bar- und Restaurationsbetrieb, das e-Mobil mit smarter Technologie und natürlich Neubau-Besichtigungen

den attraktiven Rahmen für den Start im Gewerbeneubau mit der aussergewöhnlichen Architektur.

Reto Segmüller und das Elektro-Graf-Team freuen sich, mit der Bevölkerung gemeinsam die Eröffnung des neuen

Firmenstandortes zu feiern. Alle sind herzlich eingeladen, vom 1. bis 3. Oktober an der Eröffnungsfeier dabei zu

sein. Zutritt nur mit gültigem Covid-Zertifikat.

Gesellschaft Kanton TG

https://www.dieostschweiz.ch/rubriken/gesellschaft-EA7NgzrAmV
https://www.dieostschweiz.ch/rubriken/gesellschaft-EA7NgzrAmV
https://www.dieostschweiz.ch/regionen/kanton-tg-4JPR9VgmeP
https://www.dieostschweiz.ch/regionen/kanton-tg-4JPR9VgmeP
https://www.dieostschweiz.ch/
https://www.dieostschweiz.ch/
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Spatenstich für den 

Gewerbeneubau der Elektro Graf 

Bauherrschaft, Architekt und Mieter schaufelten symbo-

lisch die Erde. An der Kreuzlingerstrasse 19 entsteht ein 

Gewerbebau, der ein mutiges Unternehmen und den 

Standort Romanshorn repräsentiert. 

Zum Spatenstich fanden sich am Freitag, 10. Juli, die Bauherr-

schaft und Gäste auf der Baustelle ein: Segmüller Immobilien AG, 

Baubeteiligte, Elektro-Graf-Team, Geschäftspartner und Familie. 

Im Sommer 2021 wird die A. Graf Elektro-Installationen AG im 

neuen Gewerbebau ein Kompetenzzentrum für Haushaltgeräte 

eröffnen und die Büros beziehen. Geschäftsführer Reto Segmüller

kann es kaum erwarten. «Nach zwei Jahren Vorbereitung geht es 

nun los», sagt er und ergänzt: «Unseren Neubau setzen aus-

schliesslich lokale Dienstleister um. Ich schätze die Zusammen-

arbeit mit ihnen und die hohe Qualität, die ich erwarten kann.»

Gewerbebau setzt Zeichen

Stadtpräsident Roger Martin freut sich über das Projekt: «Es ist 

ein gutes Zeichen, wenn wir in unserer Stadt florierende Unter-

nehmen haben, die expandieren können – für Romanshorn und 

für das Unternehmen.» Dieser Meinung ist auch Gewerbevereins-

präsident Roland Schneeberger: «Wir freuen uns, dass Elektro 

Graf den Mut hat, einen Gewerbebau zu realisieren.» Einen Bau 

übrigens, der mit seiner schwarzen Fassade die Blicke auf sich 

ziehen wird. Der Herausforderung, Form, Farbe, Materialisierung 

und smarte Gebäudeautomation zu vereinen, stellt sich Architekt 

Rolf Hofer.

A. Graf Elektro-Installationen AG, Romanshorn

071 463 35 35, info@elektrograf.ch

Schulanfang- und Buchtgottesdienst
Zu Beginn des neuen Schuljahrs feiert die 
evangelische Kirchgemeinde zwei Familien-
gottesdienste, zu denen Gross und Klein ein-
geladen sind.

Schulanfang-Gottesdienst am Sonntag, 
9. August, 9.30 Uhr, evangelische Kirche 
Romanshorn: «Gott behüte Dich!» ist das 

Thema dieses Gottesdienstes, in dem speziell 

die Kinder willkommen geheissen werden, 

die im Sommer das erste Mal den Reli-Unter-

richt besuchen. In diesem Gottesdienst sind 

Kinder und Erwachsene eingeladen, sich seg-

nen zu lassen. Im Anschluss gibt es einen Kir-

chenkaffee und Sirup für die Kinder.

11vor11-Buchtgottesdienst am Sonntag, 
16. August, 10.49 Uhr: Der Buchtgottes-

dienst steht unter dem Thema «Früchte des 

Heiligen Geistes». Eine dieser Früchte ist die 

Freude. Weil der Heilige Geist auch der gan-

zen Schöpfung und dem Menschen den Le-

bensatem einhaucht, ist auch die Freude an 

der Schöpfung – an den Bergen, den Fluren, 

den Seen, den Tieren und den Menschen – 

eine Frucht des Glaubens. Die Bucht am See 

ist ein wunderbarer Ort, um diese Freude zu 

wecken und darüber nachzudenken, wie wir 

die Schöpfung hegen und pflegen können, 

sodass auch zukünftige Generationen Freude 

an ihr haben können. In diesem Gottesdienst 

werden sechs Kinder getauft.

Anschliessend gibts Wurst, Grillkäse, Brot, 

Getränke und Dessert.

Sind am evang. Kirchturm in Romanshorn 

ab Samstag die Fahnen gehisst, wird der Got-

tesdienst in der Bucht gefeiert, bei Schlecht-

wetter in der evangelischen Kirche. Bei zwei-

felhafter Witterung gibt Telefon 1600 ab 

Samstag 20 Uhr Auskunft.

Bitte beachten: Aus organisatorischen Grün-

den ist sowohl für die Teilnahme als auch für 

das Mittagessen bis Mittwoch, 12. August, 

eine Anmeldung notwendig: T 071 466 00 00.

Pfarrerin Meret Engel und Team

Evang. Kirchgemeinde 

Romanshorn-Salmsach / Koord.

� Bahnraritäten im Verkauf

Am Sonntag, 9. August, öffnet das Locorama sei-

ne Tore fürs Museum: Gleichzeitig werden Rari-

täten wie Billette und Metallschilder aus dem 

Fundus verkauft. Von 10 bis 17 Uhr sind in der 

Eisenbahn-Erlebniswelt wie üblich Lokomotiven 

und Wagen zu bestaunen und die Gartenbahn ist 

in Betrieb. Gleichzeitig findet ein grosser Eisen-

bahn-Artikel-Verkauf statt: «Im Locorama wer-

den immer wieder Gegenstände aus Hausräu-

mungen abgegeben und solche, die im Estrich 

Platz versperren. 

Als eigentliche Leckerbissen an unserem Ver-

kaufssonntag sind Kartonbillette Edmonson und 

Messingschilder zu nennen. Dazu kommen noch 

Einzelteile wie Münzen, Videos, Bücher, Lampen 

und vieles mehr», sagt Roland Parigger. Er be-

treut das Archiv.

Wettbewerb und Mitglieder: Speziell an diesem 

Sonntag ist auch ein Wettbewerb, bei dem Bla-

chentaschen mit Locoramawerbung zu gewin-

nen sind. Und freiwillige MitarbeiterInnen und 

Geldgeber werden gesucht.

Markus Bösch / Koord.

KURZ NOTIERT
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Arbon&RomanshornDienstag, 28. Juli 2020

«GutesZeichenfürStadt»
Die Arbeiten am Neubau von Elektro Graf in Romanshorn haben mit
einem Spatenstich begonnen.

Auf dem Grundstück der ehe-
maligen Milchzentrale an der
Kreuzlingerstrasse 19 in Ro-
manshorn entsteht in einjähri-
ger Bauzeit ein Gewerbebau. Im
Sommer 2021 wird dort die
A. Graf Elektro-Installationen
AG ein Kompetenzzentrum für
Haushaltsgeräte eröffnen und
die Büros beziehen. Geschäfts-
führer Reto Segmüller kann es
kaum erwarten. «Nach zwei Jah-
ren Vorbereitung geht es nun
los», sagte er beim Spatenstich.
Und weiter: «Unseren Neubau

setzen wir ausschliesslich mit lo-
kalen Dienstleistern um. Ich
schätze die Zusammenarbeit
mit ihnen und erhalte die hohe
Qualität, die ich erwarten
kann.»

Stadtpräsident Roger Martin
freut sich über das Bauprojekt:
«Wenn wir in unserer Stadt flo-
rierende Unternehmen haben,
die expandieren können, ist das
ein gutes Zeichen – für Romans-
horn und für das Unternehmen
selbst.» Dieser Meinung ist auch
Gewerbevereinspräsident Ro-

land Schneeberger: «Wir freuen
uns sehr, dass sich Elektro Graf
in den letzten fünf Jahren so gut
entwickelt hat und den Mut be-
weist, einen eigenen Gewerbe-
bau zu realisieren.» Ein Bau üb-
rigens, der mit seiner schwarzen
Fassade nicht alltäglich aussieht
und die Blicke auf sich ziehen
wird. Architekt Rolf Hofer stellt
sich der Herausforderung, im
Gebäude Form, Farbe, Propor-
tionen, Materialisierung und das
Neueste in Sachen Gebäude-
automation zu vereinen. (red)

Das Team von Elektro Graf beim Spatenstich. Bild: PD

Bodenpolitik:StadtArbonsoll
mehrSpielraumerhalten
Eine vom Parlament eingesetzte Kommission schlägt
eine Kreditlimite von 15 Millionen Franken vor.

Arbon Damit geht sie weiter als
die Initianten des Anliegens.
FDP und XMV verlangten An-
fang 2019 in einer Motion, die
Obergrenze des Landkreditkon-
tos von heute 3 Millionen Fran-
ken auf 10 Millionen Franken zu
erhöhen. Die Stadt soll also
künftig mehr als dreimal so viel
Geld für den Erwerb von Grund-
stücken zur Verfügung haben,
die von öffentlichem bezie-
hungsweise strategischem Inte-
resse sind in Bezug auf die städ-
tebauliche, wirtschaftliche und
soziale Entwicklung von Arbon.
Das Parlament überwies den
Vorstoss im Mai des letzten Jah-
res einstimmig an den Stadtrat
mit dem Auftrag, eine entspre-
chende Vorlage auszuarbeiten,
die er im Oktober vorlegte.

In der vorberatenden Kom-
mission unter dem Vorsitz von
Lukas Auer (CVP) war man sich
einig, dass die Stadt mehr finan-
ziellen Spielraum braucht für
eine aktivere Bodenpolitik. In
derFragederKreditlimitegehen
die Meinungen aber auseinan-
der. Eine knappe Mehrheit – drei

von fünf Mitgliedern – spricht
sich für eine Erhöhung auf
15 Millionen Franken aus. «Eine
Limite von 10 Millionen Fran-
ken könnte sich angesichts stei-
gender Immobilienpreise
schnell als zu knapp bemessen
erweisen.» Die Kommissions-
minderheit sieht die Gefahr,
dass die Stadt bei zu grossen fi-
nanziellen Möglichkeiten als
Preistreiber auf dem Immobi-
lienmarkt wirken könnte. Zu-
dem seien die Chancen an der
Urne grösser, wenn das Parla-
ment in dieser Frage geschlos-
sen auftrete, was beim Kredit-
rahmen von 10 Millionen Fran-
ken eher der Fall sein werde als
bei 15 Millionen Franken.

In Amriswil liegt die Limite
des Landkreditkontos bei 8 Mil-
lionen Franken, in Kreuzlingen
bei 15 Millionen Franken, in Ro-
manshorn bei 16 Millionen
Franken und in Frauenfeld bei
25 Millionen Franken. (mso)

Das Parlament berät am 18. Au-
gust über die Erhöhung des
Landkreditkontos.

Bis jetztwollennur25kommen
Die Bundesfeier der Stadt Arbon droht, eine intime Veranstaltung zu werden. Grund könnte die Durchführung im Seeparksaal sein.

Max Eichenberger

Eine Konstante hatte die Bun-
desfeier in den letzten Jahren
eigentlich nie. So variierten der
Zeitpunkt der Durchführung
wie der Veranstaltungsort. Mal
fand sie auf dem Hafendamm
statt, mal im Zirkuszelt an der
Seepromenade, dann im Ja-
kob-Züllig-Park beim Musikpa-
villon – oder zuletzt, wie beim
Auftritt von SVP-Doyen Chris-
toph Blocher 2019 – auf der Auf-
schütti beim Seeparksaal.

Nach dem Wetterpech 2017
drohte der feierliche Anlass, im
Jahr darauf gar im übertragenen
Sinne in Wasser zu fallen. Grund
war die fehlende finanzielle
Restabsicherung. Ein privater
Verein war damals in die Bre-
sche gesprungen, um die Tradi-
tionsveranstaltung zu retten.
Die Vorgabe des neuen Organi-
sators für einen beschaulichen,
eher unpolitischen Rahmen hat-
te die örtliche SVP mit der No-
mination von alt Bundesrat Blo-
cher als Festredner vor Jahres-
frist dann allerdings in den Wind
geschlagen.

KeineMindestzahl
anAngemeldeten
Und auch in diesem Jahr wird al-
les anders, Corona geschuldet.
Immerhin hat der Stadtrat selbst
entschieden, die Bundesfeier
«gerade in einer solchen Zeit
mit zahlreichen gesellschaftli-
chen Herausforderungen in
würdigem und feierlichem Rah-
men» zu veranstalten – im See-
parksaal. Es könnte ein intimer
Anlass werden. Vier Wochen ist
das Zeitfenster der Voranmel-
dung offen, die «im Sinne der
Rückverfolgbarkeit» erforder-

lich ist. Bisher haben sich erst
25 Personen angemeldet, wie
auf der städtischen Website er-
sichtlich. Zugelassen sind maxi-
mal 300 Besucher. Olivier Jacot,
Projektleiter bei der Stadt, be-
stätigt den aktuellen Anmelde-
stand. Eine Mindestzahl an Teil-
nehmern gebe es nicht, obwohl
im Raum gestanden habe, eine
Durchführung davon abhängig
zu machen. «Davon haben wir
abgesehen.»

Über die Gründe der wenigen
Anmeldungen könne man nur
mutmassen, sagt Jacot. Die
schriftliche oder telefonische
Anmeldung mit Angabe der Per-
sonalien könne tatsächlich eine
Hürde sein, vor allem für die äl-
tere Generation. Es sei nicht je-
dermanns Sache, eine E-Mail zu
schreiben. Womöglich spielten
auch Ferienabwesenheiten eine
Rolle, so Jacot. «Zudem mag
eher abschreckend wirken, dass
die Feier in einem geschlosse-
nen Raum abgehalten wird.»

ImSaal einfacher
zukontrollieren
Die Vorstellung, einen lauen
Sommerabend im Saal zu ver-
bringen statt auf der Seepark-
wiese mit direkter Sicht auf den
See, mag tatsächlich nicht jeder-
manns Sache sein. «Es besteht
da ein Zielkonflikt», räumt Jacot
ein. «Draussen müsste man ein
Gebiet absperren und mehr per-
sonelle sowie materielle Res-
sourcen bereitstellen, um die
Kontrolle sicherstellen und die
Sicherheit gewährleisten zu kön-
nen. In einem Saal ist das Hand-
ling besser wahrzunehmen.»

Olivier Jacot hofft, dass es
auch vom Besucheraufkommen
her eine würdige Feier gibt, «die
wir durchführen, um ein Zei-
chen zu setzen». Das Anmelde-
portal ist weiter offen. Zudem
bestehe die Möglichkeit, sich ad
hoc am Bundesfeierabend vor
Ort registrieren zu lassen, sagt
Jacot, der so doch noch mit
einem gewissen Zulauf rechnet.
«Einlass ist um 18.30 Uhr, eine
halbe Stunde vor dem offiziellen
Beginn der Feier. Es besteht aus-
reichend Zeit, die Registrierung
vorzunehmen.

Bundesfeier ohne Abbrennplatz für Feuerwerk

In früheren Jahren hat derWerk-
hof Arbon auf der grossenWiese
nördlich des Aussichtsplatzes
am See einen zentralen Ab-
brennplatz für Feuerwerk einge-
richtet. Da vor dem Hintergrund
derCoronapandemie gegenwär-
tig jedoch grössere Menschen-
ansammlungen zu vermeiden

sind, wird dieses Jahr kein sol-
cher Platz eingerichtet. Der Rah-
men der Feier (offizieller Beginn
19 Uhr) wird ein einfacher sein.
Die Stadtmusik Arbon wird sie
musikalisch eröffnen und umrah-
men, Stadtpräsident Dominik
Diezi ein Grusswort halten. Die
Festansprache hält Mostprodu-

zent Ernst Möhl. Die Stadt ehrt
Corona-Helfer. LautOlivier Jacot
gibt es kein Buffet, weil dies zu
viel Bewegung brächte. «Statt-
dessen gibt es Getränke und
eine kalte Platte an jedemTisch.»

Anmeldung: via E-Mail stadt-
kanzlei@arbon.ch; telefonisch
über 071 447 61 90. (me)

Eine Konstante der Bundesfeier: die Stadtmusikantenmit ihren Käppi mit dem Schweizerkreuz. Bild: Max Eichenberger

Arbon feiert «Tag
derNachbarn»
Arbon Seit einigen Jahren fin-
den in verschiedenen Schweizer
Städten am «Tag der Nachbarn»
Aktionen statt, um das nachbar-
schaftliche Miteinander zu för-
dern. Der diesjährige Tag der
Nachbarn wurde aufgrund der
Coronapandemie vom 29. Mai
auf den 28. August verschoben.
Während der Coronakrise hat
sich gezeigt, wie wichtig das Zu-
sammenleben im Quartier und
ein guter Kontakt unter Nach-
barn sein kann. Daher will der
städtische Bereich «Gesell-
schaft» dieses Zusammenleben
stärken und die Bevölkerung
animieren, am Tag der Nach-
barn Feste in ihren Quartieren
zu organisieren.

Lokale Gewerbetreibende
und die Stadt unterstützen die
Aktion mit entsprechenden An-
geboten. Detailliertere Informa-
tionen finden sich unterwww.ar-
bon.ch/tagdernachbarn sowie
www.tagdernachbarn.ch.

Selbstverständlich sind bei
der Planung und Durchführung
der verschiedenen Nachbar-
schaftsfeste die geltenden Be-
stimmungen des Bundes zur
Eindämmung des Coronavirus
ausnahmslos zu berücksichtigen
und einzuhalten. (red)
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Typisch Stier!
Nein, es ist kein Zufall, dass Reto Segmüller anlässlich 
des 40. Firmenjubiläums und zu seinem 40. Geburtstag 
von seinen Gästen einen lebensgrossen Stier als Ge-
schenk erhielt. Willensstark, zielstrebig und auch ein 
bisschen kämpferisch – das sind die typischen Charak-
tereigenschaften des Stiers. Und sie treffen genauso auf 
Reto Segmüller zu. Übrigens: 
Im Neubau hat er für 
seinen Bullen bereits 
einen Ehrenplatz 
vorgesehen.

PersönlichesEin Arbeitstag mit…

EIN TAG MIT . . . 
ANDREAS MERK,  
PROJEKTLEITER UND SPEZIALIST  
FÜR GEBÄUDEAUTOMATION

An seinem Arbeitsplatz angekommen, verschafft sich Andreas Merk erst einmal einen Überblick über 
die Aufgaben und Termine, die der Tag für ihn bereithält. «Spannend!», murmelt er vor sich hin und 
nickt immer wieder. Und dann greift er auch schon zum Autoschlüssel und macht sich auf den Weg 
zum Kunden. Im persönlichen Gespräch klärt er die Bedürfnisse ab und besorgt sich die notwendigen 
Informationen. Zurück im Büro macht er sich sogleich an die Arbeit. Gebäudeautomation in einem 
Umbauprojekt, heisst die Aufgabe. Und sie ist so richtig nach Merks Geschmack: «Wir verwandeln ein 
50-jähriges Gebäude in ein Smarthome. Herausfordernd dabei ist der Wunsch des Hausherrn, dass 
sich Licht und Beschattung auch während seiner häufigen Abwesenheiten so verhalten, als wäre er zu 
Hause.» 

Gar nicht unglücklich ist er darüber, dass heute keine weiteren Kundentermine anstehen. Denn erst 
einmal vertieft in die Programmierung der Anlage, hat er nur noch sein Ziel vor Augen. «Mich freut’s, 
wenn letztendlich der Kunde zufrieden ist», sagt Andreas Merk und fügt hinzu: «Deshalb ist mir auch 
der persönliche Kontakt sehr wichtig. So weiss ich genau, was wir besprochen haben und was ihm 
wichtig ist.» Sein Ehrgeiz, Kundenwünsche zu erfüllen, lässt ihn denn auch öfter einmal die Zeit ver-
gessen. So wie heute. Was, schon Feierabend . . .?

Neuer Standort

Engagement

Wir engagieren  
uns für die Kleinen
Genauer gesagt für die Honigbienen, denn wir sind 
jetzt Bienenvolk-Pate von Bee-Family. Wir leisten damit 
einen Beitrag zum Schutz der Honigbiene und der  
Natur. Interessiert am Projekt von 
Bee-Family?
Mehr Infos dazu finden Sie hier: 
www.bee-family.com

Es geht vorwärts!
Bereits sind die Bagger angerollt, schon bald wächst 
unser Neubau an der Kreuzlingerstrasse 19 in Ro-
manshorn in die Höhe. Wir freuen uns, unseren Kun-
dinnen und Kunden in wenigen Monaten grosszügige 
Verkaufs- und Ausstellungs räumlichkeiten an zentra-
ler Lage und Parkplätze direkt vor dem Haus bieten 
zu können.
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